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Bildung im Kessel
Studierende der OTH erleben Technik hautnah

Schwandorf/Amberg. Ungewöhnli-
cher Hörsaal: Studierende der Ost-
bayerischen Technischen Hochschu-
le (OTH) Amberg-Weiden erfuhren
im Kessel der Ofenlinie 4 des Müll-
kraftwerks technische Besonderhei-
ten direkt vor Ort.

Seit gut einem Jahr ist die Koope-
rationsvereinbarung über den „Inno-
vativen LernOrt (ILO)“ zwischen der
OTH und dem Zweckverband Müll-
verwertung Schwandorf (ZMS) un-
terzeichnet. Seitdem wurde sie be-
reits wiederholt in gemeinsamen Ver-
anstaltungen mit Leben gefüllt.

Im Zuge dieser Zusammenarbeit
zwischen Theorie und Praxis besuch-
ten kürzlich Studierende des Fachbe-

reichs Umwelttechnik das Müllkraft-
werk Schwandorf, um in einer „prak-
tischen Vorlesung“ eine Begehung
des Kessels der Ofenlinie 4 zu erle-
ben und im wahrsten Sinne des Wor-
tes „neue Einblicke“ in die Kraftwerk-
stechnik zu bekommen. Die Bege-
hung war möglich, weil die Linie ge-
rade zur Revision abgeschaltet ist.

Der Pate der Kooperation, Profes-
sor Dr. Mario Mocker, zeigte sich wie
seine Studierenden von den Mög-
lichkeiten dieses außerschulischen
Lernens begeistert. Der für die In-
standhaltung im Müllkraftwerk
Schwandorf zuständige Abteilungs-
leiter Josef Drexler stand den interes-
sierten Nachwuchstechnikern Rede
und Antwort.

„Mittendrin statt nur dabei“ erläuterte Diplomingenieur Josef Drexler den
Studierenden der OTH Amberg-Weiden bei einer Kesselbegehung im Müll-
kraftwerk Schwandorf theoretische Studieninhalte ganz praxisnah. Bild: hfz

Vor einem Leben als Bettlerin bewahrt
Dr. Barbara Dünzl und die OP-Pflegerinnen Maria Klonek und Anja Ziegler helfen Patienten in Indien

Schwandorf. Dr. Barbara Dünzl,
Oberärztin Anästhesie und Intensiv-
medizin am Krankenhaus St. Barbara
Schwandorf, ist für den Verein „pro
interplast“ schon viele Male nach In-
dien gereist, um ehrenamtlich armen
Familien in Not mit chirurgischen
Eingriffen zu helfen. Bei ihrem jüngs-
ten, zweiwöchigen Einsatz waren
auch die beiden Schwandorfer OP-
Pflegerinnen Maria Klonek und Anja
Ziegler mit im Einsatz. Das teilte das
Krankenhaus mit.

Vor Ort hat das Team vor allem Ver-
brennungen und Klumpfüße behan-
delt. In Indien wird noch häufig auf
offenem Feuer oder mit Kerosinbren-
nern gekocht. Unachtsamkeiten oder
Explosionen führen zu üblen Ver-
brennungen. Unbehandelt können
sie durch die enorme Kraft der Nar-
benzüge das betroffene Körperteil
extrem verkrümmen und sogar mit
einem angrenzenden Körperteil ver-
wachsen lassen. Bei ihrem Einsatz
kümmerte sich das Helferteam unter
anderem um ein Mädchen, dessen
verbrannte Hand mit dem Unterarm

zusammengewachsen war. Ein ande-
res Mädchen war durch die Verwach-
sung des Kinns mit der Brust extrem
entstellt.

Klumpfüße sind angeborene Fehl-
stellungen, hier zeigen die Füße nach
innen. Der Patient geht auf den Fuß-
kanten. Beide Krankheiten bringen

in Indien ungeheure soziale und be-
rufliche Nachteile mit sich. Die Men-
schen werden versteckt oder müssen
sich als Bettler verdingen.

Dr. Barbara Dünzl war wieder im
Krankenhaus St. Richard Pampuri
Medical and Research Centre in
Khandwa eingesetzt. „Das Haus hat

sich sehr gut entwickelt. Vor allem
die Innere Abteilung läuft gut. Es gibt
eine Kinderstation und seit kurzem,
dank des örtlichen Rotary Clubs, die
Möglichkeit zur Dialyse. Das erspart
den Patienten aus dem Raum Khand-
wa die lange Fahrt nach Indore. Dort-
hin sind es zwar nur 130 Kilometer,
es werden aber vier Stunden dafür
benötigt“, erzählt die Ärztin.

Finanziert werden diese Arbeits-
einsätze vom gemeinnützigen Verein
„pro interplast“ mit Sitz in Seligen-
stadt. Ein zweiwöchiger Einsatz mit
einem zwölfköpfigen Team kostet bis
zu 15 000 Euro für Flüge, OP-Material
und Medikamente. Bei knapp 100 Pa-
tienten sind das in etwa 150 Euro pro
Patient. Um die ehrenamtliche Hilfe
weiterhin ausführen zu können, ist
pro interplast auf Spenden angewie-
sen. Das Konto: prointerplast Seli-
genstadt, Volksbank Seligenstadt
e.G., IBAN: DE24 5069 2100 0000
2802 08, BIC: GENODE51SEL

Weitere Informationen:
www.pro-interplast.de

OP-Schwester Anja
Ziegler kümmert sich
um einen der kleinen
Patienten, den das
Team in Indien be-
handelt hat. Bild: hfz

Kreisstadt

Bündnis ruft zu
Gegendemo auf

Schwandorf. (ch) Gegen die Ver-
anstaltung der Partei Alternative
für Deutschland (AfD) am Frei-
tag, 22. April, im Restaurant
Schwefelquelle formiert sich
breiter Widerstand. Das Schwan-
dorfer Bündnis gegen Rechtsex-
tremismus ruft, wie die Partei
„Die Linke“ und die Grüne-Ju-
gend zu einer Gegenkundgebung
auf. Auch die SPD ist dabei. Treff-
punkt ist um 17.30 Uhr am Park-
platz des städtischen Friedhofs
(Ecke Wackersdorfer Straße/An
der Schwefelquelle).

Das Bündnis gegen Rechtsex-
tremismus stelle sich gegen alle
rechtsextremen Tendenzen in der
Gesellschaft. Die AfD und ihr an-
gekündigtes Programm führe
ebenso wie die verbalen Einlas-
sungen einiger Führungskräfte
der Partei zum Schusswaffenge-
brauch gegen Flüchtlinge nicht
zu einer Befriedung, sondern zu
einer klaren Spaltung der Gesell-
schaft und zu einer weiteren Ra-
dikalisierung von „Flüchtlings-
und Ausländergegnern“. Das teil-
te der Sprecher des Bündnisses
Frank Möller mit. Der Vorsitzen-
de des SPD-Stadtverbandes, An-
dreas Weinmann, ruft die Genos-
sen zur Teilnahme auf.

90 000 Euro
Zuschuss für ZTKS

Schwandorf. Die Regierung der
Oberpfalz nennt die Gründung
des Zweckverbandes Thermische
Klärschlammverwertung im
Landkreis Schwandorf (ZTKS)
beispielhaft und gewährt einen
Zuschuss von 90 000 Euro. Das
teilte die Regierung mit. Die Pro-
jektförderung hatte der Markt
Wernberg-Köblitz stellvertretend
für den ZTKS beantragt. Durch
die Gründung erfolge ein Zusam-
menschluss auf kommunaler
Ebene, der sinnvoll und kosten-
sparend sei, heißt es in der Be-
gründung der Regierung. Die För-
derung beruht auf einem Pro-
gramm des Innenministeriums.

Tipps und Termine

Wanderung durchs
Weihergebiet

Schwandorf. Die nächste geführ-
te Wanderung durchs Charlotten-
hofer Weihergebiet wird am
Samstag, 30. April, angeboten.
Das zweitgrößte Naturschutzge-
biet der Oberpfalz zeichnet sich
nicht nur durch landschaftliche
Schönheit und wertvolle Pflan-
zenbestände aus, sondern besitzt
eine besondere Bedeutung als
Brut-, Durchzugs- und Raststätte
für viele Vogelarten. Die Wande-
rung dauert rund drei Stunden
und eignet sich gut als Ausflug für
Familien mit Kindern. Wer ein
Fernglas besitzt, sollte es mitbrin-
gen. Start ist um 14 Uhr beim
Waldspielplatz auf dem Wein-
berg. Die Teilnahmegebühr be-
trägt fünf, ermäßigt vier Euro. Nä-
here Informationen und Anmel-
dung im Tourismusbüro, Telefon
09431/45-550.

Vorbereitung auf
den „Quali“

Schwandorf. Das Kolping-Bil-
dungswerk veranstaltet in seinen
Räumen in Schwandorf in den
Pfingstferien eine Prüfungsvor-
bereitung für den Qualifizieren-
den Schulabschluss der Mittel-
schule (Quali). Die Schüler sollen
speziell auf die Prüfung vorberei-
tet werden, deshalb ist dieses An-
gebot für alle Absolventen der
Abschlussklassen interessant.
Die Fächer können unabhängig
voneinander besucht werden.
Nähere Auskünfte über Kosten
und Termine gibt es unter der Te-
lefonnummer 09431/4108-41.

Einst Privileg des Adels
Von Bierbrauern und
Bierkiesern, von Wirten und
deren Gästen erzählt das
Buch „Schwandorfer Bier-
geschichten“ von Alfred
Wolfsteiner. Der Leiter der
Stadtbibliothek bringt es
anlässlich „500 Jahre Rein-
heitsgebot“ heraus. Er stellt
es am Dienstag, 26. April,
bei der Eröffnung der Aus-
stellung im Rathaus zum
gleichen Thema vor.

Schwandorf. (rhi) Vor 100 Jahren gab
es in der Stadt 70 Bier-Ausschank-
stellen, davon allein 18 am Markt-
platz. Das hat Josef Fischer, der Leiter
des Stadtarchivs, beim intensiven
Studium der Unterlagen herausge-

funden. „Schwandorf hatte immer
mit Bier zu tun“, so das Ergebnis sei-
ner Recherche. Alfred Wolfsteiner
hatte dafür auch eine Erklärung. Das
Wasser sei zur damaligen Zeit so ver-
schmutzt gewesen, dass es die Leute
krank gemacht habe. „Das Bier wur-
de damit zum gesundheitsfördern-
den Getränk“, so der Buchautor. In
verdünnter Form auch für die Kinder.

Nur zwei überleben
Sieben Brauereien gab es nach dem
Krieg in und um Schwandorf. Zwei
sind noch übrig geblieben: Die

Schlossbrauerei Naabeck der Familie
Rasel in Naabeck und die Brauerei
Plank in Wiefelsdorf. In seinem Buch
schreibt Alfred Wolfsteiner über das
Braurecht. Es besaßen adelige Fami-
lien wie etwa das Geschlecht derer
von Breidbach-Bürresheim in Fron-
berg. Die Stadt übte das Kommun-
braurecht aus und erlaubte es ihren
Bürgern, selbst Bier herzustellen.
Früh entstanden auch die Privat-
brauereien Naabeck, Mehrl, Plank
oder Hubmann. Schließlich wurde

auch den Kirchen das Braurecht zu-
gestanden. Auf dem Grundstück der
ehemaligen Kloster-Gaststätte der
Kapuziner steht heute das Elisabe-
thenheim.

100 große Bilder
Das Buch „Schwandorfer Bierge-
schichten“ erscheint in einer Auflage
von 1000 Stück, umfasst 140 Seiten
und kostet 17,90 Euro. Erhältlich ist
es im städtischen Tourismusbüro

und im örtlichen Buchhandel. Am
nächsten Dienstag um 19.30 Uhr
wird es Alfred Wolfsteiner präsentie-
ren. Anlass ist die Eröffnung der Aus-
stellung unter dem gleichen Titel. Ar-
chiv-Leiter Josef Fischer hat 100
großformatige Bilder zu einer Aus-
stellung zusammengefügt, die von
Brauern, Wirten und dem Bierkon-
sum früherer Jahre erzählen. Zum
Fundus gehören auch alte Schilder,
Wappen und Bierkrüge der verschie-
denen Brauereien.

Oberbürgermeister
Andreas Feller, Ar-
chivar Josef Fischer,
Buchautor Alfred
Wolfsteiner und der
Naabecker Bräu
Wolfgang Rasel (von
rechts) freuen sich
auf die Ausstellung
„Schwandorfer Bier-
geschichten“, die am
26. April um
19.30 Uhr im Rathaus
eröffnet wird.

Bild: Hirsch

Schwandorf hatte
immer mit Bier zu tun.

Stadtarchivar Josef Fischer


